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Denkmal für den Gemüseverkäufer Mohamed Bouazizi  Foto: Noel Quidu/Le Figaro Magazine/laif

Sidi Bouzid

 ■ Die Region: Es sind unspek-
takuläre, verarmte, vor allem 
im Süden des Landes gelegene 
Kleinstädte wie Sidi Bouzid, von 
wo sich junge Männer auf den 
Weg nach Europa, nach Libyen 
oder zu den bewaffneten Grup-
pen in die Berge aufmachen.

 ■ Die Hoffnung: Vor fünf Jahren, 
am 14. 1. 2011, floh Tunesiens 
Diktator Ben Ali nach wochenlan-
gen Bürgerprotesten mit seiner 
Entourage nach Saudi-Arabien. 
Die erfolgreiche Vertreibung des 
Machthabers löste bei der jungen 
Generation Nordafrikas die 
Hoffnung auf ein besseres Leben 
und im Nachbarland Libyen einen 
Bürgerkrieg aus.

 ■ Die Realität: Auch ohne 
Muammar Gaddafi, Husni 
Mubarak und Ben Ali bleiben 
 Arbeitslosigkeit und Polizeigewalt 
immer noch Realität.

D ie Gärtner im Kenroku-en-
Garten in Kanazawa brin-
gen die Kiefern in Form. 

Von festgebundenen Leitern aus 
turnen sie auf die entlegensten 
Äste, kappen neue Triebe, sehen 
sich die Zweige genau an und 
zupfen einzelne Nadeln aus. 
„Man darf dabei an nichts ande-
res denken“, sagt Herr Akenuki. 
„Mit allen Sinnen muss man bei 
seiner Aufgabe sein.“ Herr Wa-
tanabe, Töpfer im Keramikdorf 
Tokoname, hat fünf Jahre lang 
probiert, verworfen und immer 
wieder von Neuem angefangen, 
ehe es ihm gelang, das histori-
sche Kairagi-Muster aus feinen, 
schwarzen Runzeln auf schmut-
zig weißem Untergrund neu 
herzustellen – und weitere zehn, 
um das Verfahren so zu verfei-
nern, dass die Schalen und Va-
sen bezahlbar wurden.

Herr Shimosato zieht seit 
40  Jahren auf einer Meerret-
tichfarm mit seiner Harke Fur-
chen in den Kies und sorgt da-
für, dass die Wasabi-Pflanzen 
dauernd vom Wasser des Flus-
ses umspült werden. „Wenn es ir-
gendwo zum Stehen kommt, bil-
den sich Algen. Und das vertra-
gen die Wurzeln nicht. Deshalb 
muss ich jede einzelne Pflanze 
im Blick behalten.“

Frau Itoh schließlich scheint 
für einen Moment über dem 
Stück Reispapier zu schweben, 
ehe ihr Pinsel hinabstößt wie ein 
Falke, der seiner Sache sehr si-
cher ist. Ein paar Sekunden tanzt 
er leichthin über das Blatt und 
hinterlässt eine rot glänzende 
Spur aus kräftigen Balken und 
ausdrucksvollen Schwüngen: In 
Sekunden wirft die Meisterkalli-
grafin das Zeichen für „Weg“ auf 
das Papier.

Menschen, die sich auf das, 
was sie tun, in jedem Moment 
mit all ihren Sinnen konzen trie-
ren, trifft man allenthalben in 
Japan. Wäre es nicht ein enor-
mer Gewinn, schwärme ich mei-
ner Frau beim Nachhausekom-
men vor, ein Stück dieser japa-
nischen Achtsamkeit in unseren 
europäischen Alltag zu übertra-
gen? „Eine tolle Idee“, stimmt 
sie mir zu. „Dann ist jetzt also 
für immer Schluss mit dieser 
„Tatort“-Guckerei, während du 
gleichzeitig einen Roman liest, 
mit deinem Bruder telefonierst 
und Käsewürfel in dich rein-
stopfst.“ Ist so eine Sache, mit 
diesen Lehren aus der Fremde.
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mittlerweile sogar in den Tou-
ristenorten Sousse oder Sbeitla 
am Straßenrand verkauft. An-
statt zu investieren, ziehe sich 
der Staat immer weiter zurück, 
sagt  Aktivist Rabhi.

Das aggressive Verhalten der 
Polizei zeige doch nur, wie sehr 
sich die Männer auf verlore-
nem Posten fühlen, glaubt auch 
Ramzi Omri. Wie Hussam Rabhi 
hat sich der Softwarespezialist 
entschlossen, in Sidi Bouzid zu 
bleiben. Der schmale 28-Jährige 
steht mit einer weißen Schutz-
haube und einem Kittel im 
Kontrollraum von „Delice“. Die 
Jogurt- und Milchfabrik steht 
oberhalb der 50.000-Einwoh-
ner- Stadt inmitten von Oliven-
hainen und den ertragreichen 
rotbraunen Feldern, die die Ge-
gend einst zur Kornkammer des 
Römischen Reiches machten.

Die verbreitete Milchwirt-
schaft lockte drei Investoren aus 
Tunis an, die mit der „Delice“-Fa-
brik die größte private Investi-
tion Südwesttunesiens wagten. 
Ramzi Omri zeigt stolz die von 
ihm programmierte App, mit 

der sich die zwei Hektar große 
Anlage bequem von der ganzen 
Welt aus steuern lässt.

„Hätten wir eine bessere In-
frastruktur, bessere Straßen und 
mehr Sicherheit, würden sich 
aufgrund der billigen Löhne 
und der ertragreichen Landwirt-
schaft mehr Betriebe ansiedeln“, 
glaubt Omri. 

Die Gefahr der Gruppen in 
den Bergen halten viele der 
100 Arbeiter bei „Delice“ für 
übertrieben. „Die Terrorgefahr 
ist für die Politik und Polizei 
eine Ausrede, den nötigen Re-
formprozess zu verzögern“, sagt 
auch Ramzi. Die Inhaber der Fa-
brik seien die Einzigen von der 
Elite in Tunis, die sich für den 
armen Südwesten interessie-
ren. „Dabei bekämpfen wir mit 
Joghurt den Terrorismus, indem 
wir Perspektiven schaffen“, sagt 
Ramzi und lacht.

Mit Fragen über Politik 
braucht man in Sidi Bouzid nie-
mandem zu kommen. Selbst 
Sirnajmeddine Abbassi winkt 
hämisch ab. Der lokale Nidaa- 
Tounis-Vertreter hat die Rän-

kespiele in der ehemaligen Re-
gierungspartei satt. Auch der 
45-Jährige glaubt, dass nur ein 
wirtschaftliches Investitions-
programm die Jugend davon 
abhalten wird, sich in die Berge, 
nach Syrien oder Europa abzu-
setzen. Doch anders als zu römi-
schen Zeiten sei mit Landwirt-
schaft eben kein schnelles Geld 
zu verdienen, sagt er. Und man 
braucht viel Geld, um die Felder 
zu bewirtschaften. Daher gehö-
ren viele Flächen jetzt  Groß-
grundbesitzern von der Küste, 
die vor allem für ihre Hotels 
günstige Lebensmittel benö-
tigten.

„Wenn wir stärker nach Li-
byen oder Europa exportieren 
könnten und wenn in Libyen 
Ruhe einkehren würde, kann  
man die jungen Leute von den 
Schmugglern und Extremisten 
fernhalten“, klagt der Familien-
vater, der überlegt, eine eigene 
Partei zu gründen.

Gemeinsam mit Houssem 
Rabhi dokumentiert er Fälle von 
Polizeigewalt. Letzte Nacht gab 
es im Dorf Zaafria eine Razzia. 

Die Aktivisten fahren an idyl-
lischen Olivenhainen und saf-
tigen Feldern, auf denen Kühe 
grasen, vorbei. Ein Bauer be-
klagt, dass um Mitternacht fünf 
Wagen mit schwer bewaffneten 
Polizisten aufgetaucht seien 
und seine Tür eingetreten hät-
ten. „Dort schliefen meine Töch-
ter, stellen Sie sich das vor“, be-
schwert er sich.

Die Polizisten suchten nach 
den Terroristen in den zehn 
Kilometer entfernten Bergen, 
die sich im Ort mit Nachschub 
versorgten, glauben Houssem 
Rabhi und Sirnajmeddine Ab-
bassi. „Wir wollen keine Bewaff-
neten hier“, sagen die versam-
melten Nachbarn. „Mit oder 
ohne Uniform.“

Über Politik wollen sie nicht 
sprechen. „Würde man uns in 
Ruhe arbeiten lassen, wären 
wir schon zufrieden“, sagt einer. 
Dann steigt er auf seinen Trak-
tor und fährt aufs Feld. Seinen 
Sohn hat er schon länger nicht 
gesehen, berichten die Umher-
stehenden. „Der ist in den Ber-
gen, in Libyen oder in Europa.“

Innovation: Bei „Delice“ am Stadtrand von Sidi Bouzid werden Milchprodukte hergestellt 

In die Bergkette zur algerischen Grenze ziehen sich bewaffnete Gruppen zurück 

Schmugglerware: Billiges libysches Benzin wird in Tunesien am Straßenrand angeboten
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ANDERS REISEN
 ■ POLARLICHTREISE, Lappland, Irland, 

thewhiteblue.de

DEUTSCHLAND
 ■ Schlossurlaub: Durchatmen zwischen 

Berlin und Ostsee, ob allein, zu zweit oder 
mit der Familie: ab €80/T/2P und €90/T/4P. 
www.schloss-schmarsow.de 

FRANKREICH
 ■ Paris - Kleine Wohnung, Nähe Bastille, 

Altbau, ruhig + gemütlich. Für 2 bis 14 Tage. 
☎ 0221/5102484, www.pariswohnung.de

 ■ FRÜHLING IN SÜDFRANKREICH : Zimmer 
& grosszügige FeWo im alten Gutshaus, 
entspannte Atmosphäre, Park, Pool & 
Boules, Frühstück auf der Terrasse, süd-
franz. Küche & beste Weine... HP ab 46 € 
☎+33 467 590 202  
www.aubergeducedre.com

 ■ Abenteuercamp in den Pyrenäen für 
Eltern und Jugendliche, Zelt oder Hütte, 
Vollpension, Bahnanreise, www.engels-
wandern.de, ☎ 0241-991 20815

GRIECHENLAND
 ■ Im „Garten der Musen“ am Strand, 

indiv. Ferienstätte, inmitten eines noch echt 
griech.Dorfes, NW-Peloponnes, nicht nur 
musizieren- Konzertflügel, Cello, Bühnen 
vorh.- sondern auch sehr günstig überwin-
tern www.idyllion.eu ☎ 0030-210-3461034

 ■ Kos-Kefalos: Priv.FeWoh./Stud. 2-5Pers, 
65/25qm, ruhige Lage am Berghang, 300m 
v. Strand schönste Kosbucht, viele Strände, 
EK-Möglichk., f. Einzelne, Paare u. Fam. 
kinderfreundl. Umgebung, Spielplatz, im 
Grün, frischer Wind. ☎+30-28310-32258, 
☎+30 69728 91097, skevos@uoc.gr,  
kos-sini-apartments.de

IRLAND
 ■ Irland 3.-11.08.2016 Flug/ Bus, DZ, HP, 

1050 € ☎ 017643105074

ITALIEN
 ■ LIGURIEN + TOSKANA: reizvolle Land-

häuser/FeWos privater Vermieter, Gärten, 
Meeresnähe, malerische mittelalterliche 
Dörfer ☎ 089/333784, www.litos.de

 ■ LIGURIEN, Riviera und Hinterland, 
Ferienhäuser/whg‘en privater Vermieter, 
☎ 089 / 38 88 92 90,  
www.sommerfrische.it

POLEN
 ■ Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 

Wander- und Naturreisen in Polen, Tsche-
chien und im Baltikum. Der neue Katalog ist 

da! in naTOURa Reisen, ☎ 0551 - 504 65 71, 
www.innatoura-polen.de 

TAGUNGSHÄUSER
 ■ Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem 

Erlenhof im Landkreis Cuxhaven. Wunder-
schöner alter strohgedeckter Bauernhof mit 
Kamin- und Gruppenräumen, Sauna etc. 
Idyllische, ruhige Alleinlage in schönster 
Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer und 
mehreren Seen in der Umgebung. Baden, 
Surfen, Kanufahren, Kutschfahrten und 
diversen Reitmöglichkeiten. Kostenlosen 
Prospekt anfordern: ☎ 04756-85 10 32  Fax 
04756-85 10 33 www.erlenhof-steinau.de 

TÜRKEI
 ■ Individuell Reisen Türkei: FeWo und 

Einzelzimmer, im Naturschutzgebiet, Pool, 
Traumstrände, antike Stätten - erholsam und 
familiär. www.linus-apart.de
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Go vegan!

€1699

Es gibt viele gute Gründe,
auf Fleisch und andere tierische
Produkte zu verzichten. Dieses
Buch öffnet Augen, inspiriert und
zeigt: Vegan zu leben ist gar nicht
so schwer, tut gut und macht Spaß.
Wer dieses Buch gelesen hat,
vwird sich entschließen:
Ich will etwas ändern.

Urlaub in kleinen Gruppen

aktiv & entspannt

in die Sonne · ans Meer · auf die Berge

05 1- 47 7 www.u ter eg u

!3 3 42

n w s.e


	taz vom 16.1.2016
	35 Reise


